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Bio-Energy Kochendorf vor der Pleite
BAD FRIEDRICHSHALL Geschäftsführer meldet Insolvenz an – Biogasanlage nicht vom Tisch

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

D er Geschäftsführer der Bad
Friedrichshaller Firma Bio-
Energy Kochendorf GmbH

& Co. KG (BEK), Günther Hekler,
hat beim Amtsgericht Heilbronn In-
solvenz angemeldet. Wie der Land-
wirt gegenüber unserer Zeitung er-
klärte, habe die Volksbank Heil-
bronn die Kredite nicht verlängert.
Dabei handele es sich um rund
300 000 Euro. Diese Summe könne
die Firma, die zwischen Kochendorf
und Plattenwald ein rund drei Mil-
lionen Euro teures Biomassekraft-
werk bauen und betreiben will, nicht
aufbringen. Weitere Verbindlichkei-
ten bestünden nicht, so Hekler.

Mit Beschluss vom 2. Januar hat
das Amtsgericht Heilbronn einen
Gutachter bestellt, der den Insol-
venzantrag prüft. Die Baugrube hat
er sich angeschaut. „Ansonsten
weiß ich bis jetzt nur, dass die Finan-

zierung für das geplante Biomasse-
kraftwerk gescheitert ist“, sagt der
Fachmann für Insolvenzrecht, An-
dreas Hendriock von der Mannhei-
mer Rechtsanwalts AG Depré.

Bürgschaften Im Auftrag des Amts-
gerichts prüft Hendriock jetzt, ob
ein Insolvenzverfahren überhaupt
eröffnet werden kann. Wenn die In-
solvenzmasse nicht ausreicht, um
die Verfahrenskosten zu decken,
werde das Verfahren abgelehnt und
die Firma einfach aufgelöst. Läuft
das Verfahren an, erhalten die Gläu-

biger zumindest einen Teil der
Schulden aus der Insolvenzmasse
zurück. Die beiden Gesellschafter
haften laut Hendriock mit ihren Ein-
lagen. Die liegen offenbar bei 85 000
Euro, sind aber bereits in Teilen auf-
gebraucht. Die beiden Gesellschaf-
ter haften laut Hekler aufgrund von
Bürgschaften außerdem mit ihrem
Privatvermögen.

Eigentlich sollte das Kraftwerk
bereits Ende vergangenen Jahres
das rund einen Kilometer entfernte
SLK-Klinikum am Plattenwald mit
Biogas beliefern. Mehr als eine Bau-

grube auf dem Acker haben die mitt-
lerweile völlig zerstrittenen Gün-
ther Hekler und sein Partner Andre-
as Krauss aus Obergriesheim aller-
dings nicht zustande gebracht. Ver-
träge mit rund 15 Landwirten, die
BEK mit Mais beliefern sollten,
drohten zu platzen. Eine Wende
zeichnete sich erst ab, als im Okto-
ber das Energieunternehmen KWA
Contracting AG mit Sitz in Bietig-
heim-Bissingen den Bauern den
Mais bezahlte. Vorstand Anton Lutz
kündigte damals außerdem an,
Krauss auszuzahlen und seine An-

teile an der Firma übernehmen zu
wollen (unsere Zeitung berichtete).
Krauss, der bis Redaktionsschluss
nicht erreichbar war, schlug das An-
gebot der KWA offenbar aus.

Gescheitert Auch nach dem Insol-
venzantrag ist das Energieunter-
nehmen aus Bietigheim-Bissingen
bereit, die Anteile von Krauss zu
übernehmen. „Wir haben nach wie
vor fest vor, zusammen mit Günther
Hekler die Biogasanlage zu bauen
und zu betreiben“, betont KWA-Vor-
stand Lutz. Auch Hekler will die An-

lage unbedingt errichten und betrei-
ben. „Ich hoffe natürlich, dass
Krauss noch zur Vernunft kommt“,
sagt der BEK-Geschäftsführer.

Aber auch wenn der Obergries-
heimer Mitgesellschafter nicht ver-
kauft, wird die Biogasanlage wohl
gebaut werden. Denn Hekler und
KWA wollen dann eine neue Firma
gründen. Darin sind sich Hekler und
Lutz einig. Möglich ist das, weil die
Baugenehmigung für die Anlage an
das Grundstück gekoppelt ist. Das
wiederum gehört nicht BEK son-
dern Hekler. Die Baugenehmigung
besteht nach wie vor, bestätigt Kurt
Semen, Leiter des Friedrichshaller
Baurechtsamts. Sollte Hekler mit
seinem neuen Partner bauen, müsse
die Behörde lediglich prüfen, ob
nach wie vor eine Privilegierung be-
stehe – also ob Landwirt Hekler
Mehrheitsgesellschafter ist. Dabei
reichen 51 Prozent. Außerdem, so
Semen, müsse die neue Firma Roh-
stofflieferverträge für einen Zeit-
raum zwischen vier und sechs Jah-
ren nachweisen.

Diese Baugrube zwischen Kochendorf und Plattenwald – mehr hat die Firma Bio Energy Kochendorf GmbH & Co KG bisher nicht
zustande gebracht. Jetzt droht die Insolvenz. Foto: Archiv/Müller

„Wir haben nach wie vor fest
vor, mit Günther Hekler die
Biogasanlage zu bauen.“
KWA-Vorstand Anton Lutz

Leserstimmen

Besitzstandswahrung
Zum Thema „Versammlung der Jagd-
genossenschaft“ vom 5. Januar.
Die Vertreter der Jagdgenossen-
schaft beklagen die „zunehmende
Nutzung der Landschaft durch Er-
holungssuchende (...) diese beun-
ruhige das Wild (...)“, was wie ein
Anspruch auf Besitzstandswah-
rung klingt. Ich darf darauf hinwei-
sen, dass Bürger ein Recht auf Er-
holung – auch im Wald – haben, um
ihren Aufgaben in der Gesellschaft
gesund nachkommen zu können.
In der Natur „sein“ scheint mir
auch naturverbundener als Natur
„haben“ zu wollen.
Thomas Hannss, Leingarten

Image leidet
Zum Thema „Kürzel NSU und die da-
raus resultierenden Folgen“.
„Trotz neuer Bedeutung für das
Kürzel NSU ist das Image der Stadt
nicht in Gefahr“. So die HSt . NSU
war auch die Abkürzung für eine
Gruppe mörderischer Neonazis,
„Nationalsozialistischer Unter-
grund“ nannten sie sich. Wie gut,
dass damit dem Image der Stadt
Neckarsulm kein Schaden zuge-
fügt wurde. Aber manche Leuten
scheint es doch verwirrt zu haben.
Nur so lässt sich die ständige Be-
hauptung erklären, dass in der Re-
gion feste Neonazi-Strukturen
existieren würden. Eine Behaup-
tung, die keine Behörde bestätigt
und die sich auch nicht beweisen
lässt. Jetzt bitte nicht den Einwand:
Aber am 1. Mai ... Die kamen mit
dem Zug von auswärts, um hier zu
demonstrieren. Aber wenn man die
Behauptung mit den Neonazi-
Strukturen in Heilbronn oft genug
wiederholt, dann glaubt man es ir-
gendwann mal in der ganzen Repu-
blik und Heilbronns Image leidet
darunter.
Fred Boger, Heilbronn

Durchgefallen
Zum Thema „Sieben Millionen Euro
für Weinbauern“ vom 5.Januar.

In dem Bericht wurde ein ganz we-
sentlicher Punkt für die Berück-
sichtigung der „versprochenen,
unbürokratischen Hilfe der grün-
roten Landesregierung nach den
Frostschäden Anfang Mai 2011“
vergessen oder zumindest nicht
aufgeführt. Und zwar können nur
Betriebe, die eine Mindestfläche
bei reinem Weinbau von 1,5 Hektar
betreiben, einen Antrag stellen.
Alle kleineren Nebenerwerbsbe-
triebe fallen, auch wenn der Scha-
den deutlich höher ist, durch das
Raster.

Dieser Punkt sollte vollständig-
keitshalber auch erwähnt sein. Es
gibt bestimmt viele Kleinbetriebe
unter 1,5 Hektar, die genauso einen
Schaden haben und brav ihre Steu-
ern bezahlen, aber durch diese Re-
gelung leer ausgehen.
Horst Heinrich, Zaberfeld

Weniger Tiere, weniger Betriebe, mehr Milch
Fleckviehzuchtverein Kreis Heilbronn diskutiert bei Versammlung über aktuelle Entwicklungen

Von unserem Mitarbeiter
Martin Nied

LEINGARTEN Darüber waren sich die
Mitglieder des Fleckviehzuchtver-
eins Kreis Heilbronn bei ihrer Mit-
gliederversammlung in Leingarten
einig: Die Leistungen in der Milch-
erzeugung und in der Fleckvieh-
zucht werden auch in Zukunft im-
mer weniger Betriebe erbringen.

Zahlen machen diese Entwick-
lung deutlich. In einem Zeitraum
von gerade zehn Jahren schrumpfte
die Zahl der Milch erzeugenden Be-
triebe in Baden-Württemberg von
knapp 9500 auf 6612 Betriebe. Im
selben Zeitraum von 2001 bis zum
Jahr 2011 reduzierte sich die Anzahl
der Kühe in den verbliebenen Be-
trieben um mehr als 31 000 Tiere.

Erfolge Genau an dieser Stelle
kommt die züchterische Leistung
der Zuchtvereine im Land ins Spiel.
Denn trotz dieses Rückgangs haben

die Landwirte im vergangenen Jahr
1056 Kilogramm mehr Milch gemol-
ken als zehn Jahre zuvor. Das alles
bei in etwa konstantem Fett- und Ei-
weißgehalt der Milch. Auch der
Fleckviehzuchtverein Kreis Heil-
bronn liegt voll in diesem Trend:
Weniger Tiere erzeugen in weniger
Betrieben mehr Milch, wenn auch
im Kreis Heilbronn die Zahl der Tie-
re pro Betrieb im Durchschnitt 2011
um vier Tiere gestiegen ist.

Die Mitglieder der Zuchtvereine
sorgen dafür, dass so etwas möglich
ist. Da ist beispielsweise der Siegels-
bacher Theodor Wemmer. Im
Durchschnitt hat jedes seiner Tiere
im letzten Jahr 8907 Kilogramm
Milch produziert. Wemmer ist damit
der Spitzenreiter im Zuchtvereins.
Vier weitere Landwirte kamen mit
ihrem Herdenmittelwert ebenfalls
auf über 8000 Kilogramm.

Ganz einfach „119“ heißt die Kuh,
die Alexander Benz aus Elsenz den
ersten Platz auf der Liste der besten

Jahresleistungen nach dem Fett-
und Eiweißgehalt ihrer Milch be-
schert hat. 946 Kilogramm davon
waren in ihrer Milch enthalten. Und
„Loni“ vom Hof von Matthias Möss

aus Kochersteinsfeld ist die Kuh mit
der höchsten Lebensleistung. Ihre
Milch enthielt im Laufe ihres Le-
bens exakt 6359 Kilogramm Fett
und Eiweiß.

Zwei Zuchttrends sollen die kom-
menden Jahre prägen. Zum einen
soll die Fitness und Gesundheit der
Tiere gesteigert werden. Dazu wer-
den nun auch Krankheiten der Tiere
erfasst. So lässt sich in ein bis zwei
Jahren beispielsweise herausfiltern,
ob eine Mutterkuh oder ein Bulle be-
stimmte Krankheiten besonders oft
vererben. So könnten Veranlagun-
gen zu mancher Krankheit von vor-
neherein ausgeschlossen werden.

Ohne Hörner Weil Tierschützer im-
mer wieder das Absägen der Hörner
bei Kühen als Tierquälerei gebrand-
markt haben, wollen die Landwirte
Tiere ohne Hörner züchten. Denn
man hat seit der Einführung der
Laufställe vor etwa 20 Jahren festge-
stellt, dass Tiere mit Hörnern ag-
gressiver sind und Rangkämpfe bei
Kühen ohne Hörner meist ohne Ver-
letzungen ablaufen. Erste Erfolge
zeichnen sich ab, doch die Entwick-
lung steht erst am Anfang.

Vereinsvorsitzender Walter Nagel aus Leingarten mit einem erfolgreichen Tier aus
seiner Zucht. Foto: Martin Nied

Lions-Präsident Michael Greiner (Mitte) überreicht Sigrid Pflanzer und Hans-Chris-
toph Ketelhut die Spendenschecks. Foto: Dennis Mugler

Hauptgewinner sind zwei soziale Institutionen
Lions-Club Heilbronn übergibt 20000 Euro aus dem Verkauf seines Adventskalenders

HEILBRONN Der Adventskalender
des Lions-Clubs Heilbronn ist ein
Selbstläufer. Die auf 7000 Stück limi-
tierte Auflage ist regelmäßig binnen
weniger Tage ausverkauft und die
Menschen stehen Schlange, wenn
es darum geht, die letzten Exempla-
re zu ergattern. Damit der Heilbron-
ner Oberbürgermeister Helmut
Himmelsbach im Dezember an ei-
nem Adventssamstag auf dem Weih-
nachtsmarkt überhaupt noch ein
paar Stück zu verkaufen hatte, muss-
ten sie extra dafür reserviert wer-
den. Fünf Euro kostet ein Stück.

Viele Monate vorher sind die Mit-
glieder des Serviceclubs in ihrer
Freizeit damit beschäftigt, bei Fir-

men um attraktive Gewinne zu wer-
ben und sie vor Ort persönlich abzu-
holen. Der erste Preis, der sich an
Heiligabend hinter der richtigen Ge-
winnnummer verbarg, war wie in
den Vorjahren eine Reise auf einem
Kreuzfahrtschiff.

Weil die Lions den Erlös aus ihrer
Charity-Aktion spenden, fand die
Scheckübergabe beim Neujahrs-
empfang aller Serviceclubs in der
Genossenschaftskellerei Heilbronn
statt. Über 12 000 Euro freuten sich
Hans-Christof Ketelhut von der Be-
schützenden Werkstätte Heilbronn
sowie Sozialarbeiterin Sigrid Pflan-
zer. Sie bekam 8000 Euro für die
HSt-Aktion Menschen in Not. ub

Leistung und Kunde
Die geplante Biogasanlage zwischen den
Bad Friedrichshaller Stadtteilen Kochen-
dorf und Plattenwald soll eine Leistung
von 500 Kilowatt haben und eine Gasmen-
ge von rund 2,3 Millionen Kubikmeter pro
Jahr erzeugen. Einziger potenzieller Kun-
de ist das SLK-Klinikum am Plattenwald.
Laut Pressesprecherin Valerie Blass ver-
handeln die SLK-Kliniken derzeit mit der
Bietigheimer Firma KWA über die Abnah-
me von Biogas. „Wir sind grundsätzlich an
einem Abschluss interessiert, prüfen das
Angebot aber genau. Es muss für SLK wirt-
schaftlich darstellbar sein“, so Valerie
Blass. wom

t Hintergrund

Jobcenter
zieht um

HEILBRONN Das Jobcenter für die
Bürger der Stadt Heilbronn zieht in
neue Räume um und ist deshalb am
kommenden Freitag, 20. Januar, ge-
schlossen und telefonisch nicht er-
reichbar. Für dringende Anliegen
gibt es in der Agentur für Arbeit in
der Rosenbergstraße 50 einen Not-
dienst.

Ab Montag, 23. Januar, steht das
neue Jobcenter seinen Kunden in
die Rosenbergstraße 59 im Tele-
komgebäude für alle Anliegen wie-
der zur Verfügung.

Das städtische Jobcenter ist geöff-
net montags bis mittwochs von 7.30
bis 16 Uhr, donnerstags von 7.30 bis
17.30 Uhr und freitags von 7.30 bis
12 Uhr. red

Kupferkabel
gestohlen

HEILBRONN Schätzungsweise vier
Tonnen Kupferkabel im Wert von
rund 8000 Euro ließen bislang unbe-
kannte Diebe in der Zeit zwischen 5.
bis 9. Januar aus dem Hinterhof ei-
ner Firma in der Heilbronner Rosen-
bergstraße mitgehen. Vermutlich
geschah es in der Nacht zum 5. Janu-
ar. Zum Abtransport des Diebesgu-
tes müsste ein größeres Fahrzeug
benutzt worden sein.

Zeugenhinweise nimmt die Poli-
zei Heilbronn unter Telefon 07131
104-2500 entgegen. red

Leserstimmen sind uns willkommen.
Doch bei der Fülle der Zuschriften muss
sich die Redaktion eine Auswahl sowie
Kürzungen vorbehalten.
Für  Rückfragen bitten wir, die Telefon-
nummer anzugeben –  auch bei  E-
Mails. „Offene Briefe“ und Tatsachenbe-
hauptungen gegen Dritte werden nicht
gedruckt.
Unsere Adressen:
E-Mail: Leserbriefe@stimme.de
Fax: 07131 615-373
Post: Heilbronner Stimme
Redaktion Leserbriefe
Postfach 2040, 74010 Heilbronn


